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Montag , 24 . September .

-r Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Rr . 1S4 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Mcht-Nmtlicher Theil .
Karlsruhe , den 24 . September .

Die japanischen Truppen auf Korea sind abermals
vermehrt worden . Nach einer Meldung der „Times "

sollen in Chemulpo am 16 . September 32 japanische
Transportschiffe mit 7 (XX) Mann , 3 (XX) Kulis und
2 (XX) Pferden , sowie ein Transport mit Pontons und
Bergartillerie angekommen sein . Die bei Pingyang sieg¬
reich gewesene japanische Armee setzt ihren Vormarsch
nach Norden fort , ohne anscheinend bisher auf neuen
Widerstand gestoßen zu sein . Als das Ziel dieser Vor¬
wärtsbewegung wird bekanntlich Mukden , die den Chinesen
heilige Stabt der regierenden Mandschudynastie , an¬
gegeben . An und für sich ist es gewiß , daß die Ein¬
nahme Mukdens durch die Japaner ein überaus schwerer
Schlag für China wäre , nicht sowohl wegen der strategi¬
schen Bedeutung dieses Platzes , als wegen des moralischen
Eindrucks auf die chinesische Bevölkerung , den man sich
von der Eroberung Mukdens versprechen könnte . Mukden
ist das Mekka der Chinesen ; dort liegen die alten
Mandschukaiser begraben und bis zum Anfang dieses
Jahrhunderts war es Hosvorschrift , daß der Kaiser eine
Pilgerfahrt nach den dortigen Gräbern seiner Ahnen ver¬
anstaltete . Der letzte Kaiser , der die Fahrt unternahm ,
war Kia - King , er besuchte Mukden im Jahre 1804 . Seit¬
dem wird alle zehn Jahre in feierlichem Aufzuge das

„ heilige Antlitz "
, d . h . ein Bild des Kaisers , nach Mukden

getragen . Fiele daher diese Stadt den Japanern in die
Hände , so wäre es allerdings wohl möglich , daß die

„ Söhne des Himmels " darin ein Gottesurtheil sehen
würden , das den Kaiser , den Herrn des Drachenthrones ,
den finstern Mächten preisgäbe , daß die verhaltene Gäh -
rung in offene Empörung ausbrechen und daß ein Bürger¬
krieg in China den Erfolg der japanischen Waffen vollenden
würde . Strategisch böte der Marsch auf Mukden auch
weniger Schwierigkeiten , als derjenige gegen die Hauptstadt
Peking ; aber die Berproviantirung könnte durch die Flotte
ausgeführt werden , da die Straße sich nicht weit vom
Meeressaum hinzieht und mehrmals die Küste berührt .
Mukdens Vertheidigungswerke kämen selbst vor den leichten
japanesischen Feldgeschützen kaum in Betracht und böten
eben so wenig Hindernisse wie die Erdwerke von Pingyang .
Trotzdem blieben , abgesehen von der weiten Entfernung
der japanischen Truppen von ihrer Operationsbasis in
Soeul und den Gefahren eines Einmarschs in das mit
fanatischen Bewohnern dicht bevölkerte Feindesland , noch
viele Schwierigkeiten zu überwinden , die das Gelingen
des Unternehmens ernstlich in Frage stellen . Vorbedingung
wäre zunächst die unbestrittene Obermachtstier japanischen
Flotte im Gelben Meere und im Golf von Petschili , da¬
mit sie nicht nur die Berproviantirung des Landheeres
sichere, sondern auch von Aintse , der Mündung des Liao -

Ho - Flusses aus gleichzeitig mit dem Landheer gegen

Mugde » demonstriren könnte . Der Sieg an der Jalu -
Mündung aber hat den Japanern eine solche Uebermacht
zur See offenbar noch nicht gebracht . Ferner wäre zu
bedenken, daß in diesen Gegenden der Winter früh be¬
ginnt und die Straßen durch Schnee und Eis ungang¬
bar werden . Da man endlich anneymen kann , daß die
Japaner zu einem Marsch auf Mukden mindestens 14
Tage gebrauchen , so hätte China Zeit genug , auf den
guten Straßen , die vom Südwesten dorthin führen , und
durch Truppenlandungen in Aingtse , der Hafenstadt
Mukden 's , so viele Truppen an den bedrohten Punkt zu
werfen , daß ein Sieg des auf höchstens 45000 Mann
geschätzten japanischen Einfallheeres nicht zu den Wahr¬
scheinlichkeiten gehört . Näher liegt daher die Annahme ,
daß die japanische Oberleitung durch Aussprengen der
verschiedenartigsten Gerüchte den Gegner verwirren und
vielleicht auch durch eine schnelle Rekognoszirung auf dem
Wege nach Mukden diesen zur Zersplitterung seiner Kräfte
und Entblößung anderer Punkte verleiten will . Als sicher
darf vorläufig nur angenommen werden , daß die Ja¬
paner den Vormarsch in nordwestlicher Richtung fort¬
setzen und durch die Einnahme der Grenzstadt Wi - Tsu
die thatsächliche Besitzergreifung von Korea beenden wollen .
Dagegen wird man gut thun , den vielfachen Gerüchten
über den weiteren Verlauf des Krieges mit Mißtrauen
zu begegnen und die Ereignisse abzuwarten .

Vrulktzland.
* Berlin , 23 . Sept . Nachdem die Herbstübungsflotte

am Freitag aufgelöst worden war , ist gestern Früh das
Panzergeschwader von Swinemünde nach Kiel resp . Wil¬
helmshaven abgefahren ; die Torpedoflotte blieb den Tag
über noch auf der Swinemünder Reede und ging dann
in der Nacht nach den Bestimmungshäfen in See . Seine
Majestät der Kaiser , Allerhöchstwelcher am Freitag
Abend Swinemünde verlassen hatte , traf gestern Früh
um 8 Uhr in Thorn ein und begab sich , nachdem Aller -
höchstderselbe im Stadtbahnhofe die zu seinem Empfange
anwesenden Herren begrüßt hatte , zu Pferde in die reich
geschmückte Stadt . Ucber die Begrüßung des erlauchten
Monarchen und über die Antwort des Kaisers auf die
Ansprache des Ersten Bürgermeisters Kohli wurde bereits
berichtet . Kurz nach 8 ' / , Uhr ritt der Kaiser über die
Eisenbahnbrücke nach dem Rudacker Schießplätze , um
dem Scharfschießen aus 600 Geschützen, das den Abschluß
der vierzehntägigen Festungsmanöver bildet , beizuwohnen .

— Das „ Marine -Verordnungsblatt " schreibt : Mit der
spanischen Regierung ist ein Abkommen dahin ge¬
troffen worden , daß die Bestimmung des Artikels 16 des
deutsch -spanischen Konsularvertrages vom 22 . Februar
1870/12 . Januar 1872 , welche die gegenseitige Zustellung
von Deserteuren der Handelsmarine vorsieht , in
Zukunft auch auf Deserteure der Kriegsmarine beider
Mächte anwendbar sein soll.

— Ueber den Bergarbeiterausstand im nieder¬

schlesischen Revier berichtet die „Schles . Ztg . " , daß er
etwa 2 000 Mann umfaßt . Bisher ist die Bewegung
ruhigen Charakters . In der gestrigen Versammlung soll
sich die Mehrheit der Ausständigen für die Wiederauf¬
nahme der Arbeit ausgesprochen haben .

Vrllrrrrich-Unsarn .
Wien , 23 . Sept . Nach dem Abschlüsse der großen

Truppenmanöver bei Balassa - Gyarmat gönnt Kaiser
Franz Josef sich einige Tage der Erholung ; er hat
sich von Balassa - Gyarmat aus mit seinem erlauchten
Schwiegersohn , dem Prinzen Leopold von Bayern , auf
einige Tage zur Hochwildjagd nach Bisegrad begeben und
wird von dort am Dienstag nach Wien zurückkehre ».
Anläßlich der Beendigung der diesjährigen Manöver hat
der Kaiser einen Armeebefehl erlassen, in welchem er der
Ausbildung der Truppen , sowohl den bei den Lands -
kroner als bei den ungarischen Manövern verwendeten
Corps , sowie den beiden Landwehren vollste Anerkennung
zollt . Gleichzeitig richtete der Kaiser ein Handschreiben
an den Erzherzog » lbrecht , in welchem er ihm für seine
aufopferungsvolle Thätigkeit die vollste Anerkennung aus -
spricht . In einem Handschreiben an den Chef des
Generalstabs , Freiherrn v . Beck , beglückwünscht der
Kaiser denselben ebenfalls zu den schönen, durch rastloses
Wirken erzielten Resultaten . Alle fachmännischen Beur -
theiler der Manöver stimmen darin überein , daß sich
sämmtliche Truppentheile auf der Höhe ihrer Aufgabe
gezeigt haben und daß die kaiserliche Anerkennung deßhalb
eine wohlverdiente gewesen ist . - Allem Anscheine nach
haben die Verhandlungen der Delegationen ihren
Höhepunkt bereits überschritten , wenn nicht etwa von der
Gepflogenheit , in den Plenarberathungen die Anträge
der Ausschüsse einfach anzunehmen , abgegangen werden
sollte . Zu den Erklärungen des Reichskriegsministers im
Heeresausschusse der ungarischen Delegation ist noch
nachzutragen , daß der Minister berichtete , der Gewehr¬
bedarf für das Heer sei vollkommen gedeckt ; daher seren
Gewehre für die Armee weder bei der Pester noch bei
der Steyrer Waffenfabrik in Arbeit gegeben. Des weiteren
führte der Kriegsminister aus , da der Kriegsstand der
Reserveoffiziere bereits um dreihundert überschritten sei,
werde in diesem Jahre nur ein Theil der Einjährigfrei -
willigen zu Reserveoffizieren und der Rest zu Offiziers -
stellvertretern ernannt , wobei letztere keineswegs als
zurückgewiesen zu betrachten seien. Durch eine Ver¬
setzung von Reserveoffizieren zu Berufsoffizieren leide
die Qualität der letzteren nicht.

Frankreich .
Paris , 22 . Sept . Die republikanische Presse meint

daß in der gestrigen Rede des Präsidenten Casimir .
'

Perier der Regierung ein vollständiges Programm vor ,
gezeichnet worden sei . Wenn die Regierung dieses Pro .
gramm verfolge , io würde es geeignet sein, den Sozial ,
demokraten sowohl , wie auch den Anarchisten jede weiter »

8) Inrogniko . Nachdruck v°rb°!-u .

Eine Schwarzwaldgeschichte aus dem Sommer 1894 .
(Fortsetzung .)

Müller stand ganz verwirrt . „ Ich Minchen lieben ? Wie

kommen Sie auf diesen Gedanken ? Zwischen uns war von

Liebe nicht mit einem Wort die Rede .
"

„ Wirklich ? " Sie sah ihn ungläubig an . „ Aber Sie hielten

sie doch in den Armen ? "

„ Nun ja » ich hielt sie , um sie an einer ganz unbegreiflichen »
demüthigenden Bewegung zu hindern . Ich gebe Ihnen mein

Ehrenwort , das war kein zärtliches Stelldichein » bei dem Sie

unS überraschten , sondern eine Besprechung , um die Ihre

Schweller mich gebeten hatte , damit ich Ihrem Papa zu einer

staatlichen Anstellung verhelfen sollte . Der Himmel mag wissen ,
wie Ihre Schwester auf den Einfall gekommen ist , dabei könnte

ich irgend ein Wort von Gewicht geltend machen . Sind Sie

auch ganz wohl . Fräulein Sophie — Fräulein Helberger , Pardon I"

„Ganz wohl und — sehr glücklich, " erwiderte Sophie . „Ich
danke Ihnen . " Sie reichte Müller die Hand . Dieser aber hätte
in der Kenntniß menschlicher Herzen eben so unerfahren sein

müssen , wie im Jngenieurwesen , wenn ihm nicht Plötzlich ein

Licht über die Situation aufgegangen wäre . Mit einemmale

begriff er den Zusammenhang der Dinge . Der warme Hände¬
druck Sophiens , ihr tiefer seelenvoller Blick , ihr „ sehr glücklich "

sagten ihm , daß Sophie soeben den Schmerz der Eifersucht über¬

standen hatte . Sophie liebte ihn und die vermeintliche Entdeckung ,
daß sie ihn bei einer Liebesfcene mit ihrer Schwester getroffen habe ,
chatte sie betäubt . I « seinem Herzen jubelten tausend Stimmen aus .

„Fräulein Sophie, " rief er mit bebender Stimme auS , „ hier
chat rin Mißverständnis gewaltet , daS sich mir in unsagbar be¬

glückender Weise löst . Ich liebe Ihre Schwester nicht , sie liebt
mich nicht , aber Sie , Sie selbst liebe ich von ganzem Herzen und
ich preise dankbar den Augenblick , der mich auch Ihre Liebe er¬
kennen ließ . Entziehen Sie mir nicht diese kleine süße Hand »
wenden Sie nicht Ihr Gesicht weg , wenn auch Ihre Lippen
schweigen , ich sehe eS doch an dem zarten Erröthen , an dem

Zittern Ihrer Hand , Sophie , ist eS möglich » Sie lieben michl "

Mit einer gewaltsamen Bewegung befreite Sophie ihre Hand
und legte sie auf die überströmenden Augen . Ein Schluchzen
erschütterte ihren Körper . Müller war ihr zu Füßen gesunken
und sprach aus der ganzen Inbrunst seines Herzens zärtliche
Worte zu ihr . „ Sagen Sie mir nur das eine Wort , das kleine
Wort , das meine Zukunft erhellen wird , das für mich den Inhalt
deS ganzen irdischen Glücke - auSmacht , sagen Sie mir , daß Sie
mich lieben !" bat er . „ Und wenn Sie es nicht in Worten sagen
wollen » wenn Ihre mädchenhafte Schüchternheit sich gegen daS
offene Bekenntniß wehrt , so sagen Sie eS mir mit einem leisen ,
ganz leisen Nicken : Sie lieben mich !"

Fast unmerklich , aber doch deutlich genug für die bis zur
äußersten Schärfe angestrengten Sinne Müller 's , neigte Sophie
das Haupt . Jubelnd sprang Müller empor und wollte das
Mädchen in seine Arme ziehen . „Du liebst mich , ja , eS ist wahr
— o, wie selig macht mich diese Stunde !"

Aber auch Sophie war aufgestanden und mit ruhiger Bestimmt¬
heit wehrte sie Müller ab . Bleich , aber gefaßt stand sie ihm
gegenüber . „ Ich will Sie nicht belügen, " sagte sie mit einer
zitternden Stimme , die erst allmählich Festigkeit gewann . „ES
würde mir nichts helfen , wenn ich's verbergen wollte , denn Sie
haben eS ja doch schon errathcn . Ja , ich liebe Sie und es ist
mir , als erlöste es mich von einem schweren Drucke , der mir das
Herz zusammenpreßte , daß ich es aussprechen kann ; eS ist wahr ,
ich liebe Sie . Ich habe die Kraft und den Muth , es Ihnen zu
sagen , weil diese Stunde , die unsere Herzen zusammenführte ,
uns auch zugleich für immer scheidet .

"

„ Sophie ! "

„ Bitte , rühren Sie mich nicht an . Wenn ich zu Ihnen reden
soll , so hören Sie mich ruhig an , oder ich gehe . "

„ Nun , in Gottes Namen , reden Sie ; ich höre . WaS scheidet
unS also von einander ? "

„Der Unterschied zwischen Ihrer Stellung und der meiner
Familie ."

„ Aber , liebes Fräulein , über solche engherzigen Anschauungen ,
die einen künstlichen Unterschied zwischen meinem Stande und der
bürgerlichen Gesellschaft konstruiren , sollte man doch heute er¬
haben sein . "

„ Diese Gesinnung ehrt Sie , aber wir Beide werden nicht die
Schranken aus der Welt räumen , die nun einmal uralte Satzung
zwischen unS gezogen bat . Ich weiß , daß ich Ihnen nicht Da «
sein kann , waS ich Ihnen gern wäre , wenn Sie mir als ei »
schlichter bürgerlicher Mann begegnet wären ; darum muß ich
Verzicht leisten aus daS Glück , das mir an Ihrer Seite erblüht
wäre , und ich entsage mit schwerem Herzen , aber mit fester Ent¬
schlossenheit . Sie dagegen werden in Ihrer Stellung , mit Ihren
Pflichten gegen das Wohl Ihres Landes — "

„WaS schert mich das Wohl des Landes , eS handelt sich um
mein Wohl !"

„Vergessen Sie nicht die Pflichten , die Geburt und Stellung
Ihnen auferlegen .

"

„ Geburt ? Ich verstehe Sie nicht . Ich fange an , zu glauben ,
daß hier doch ein Mißverständnis vorliegt . Ihr Fräulein Schwester ,
daS mir einen räthselhaften Einfluß , « traut , und Sie mit Ihrem
Appell an meine Geburt und an meine Pflichten gegen daS all¬
gemeine Wohl verwirren mich ganz . Wo soll das denn eigentlich
hinaus und für wen halten Sie mich ? "

„ O , wir wissen ganz gut . waS Sie sind und wir sind u « S der
Rücksichten bewußt " —

„ Schon wieder Rücksichten ! Der Himmel mag wissen , waS
Sie von mir glauben - Sie und Ihr Fräulein Schwester . Aber
mag es sein , ich ergebe mich darein , sagen Sie mir nur wenig¬
stens das Eine , wie kamen Sie denn hinter mein Geheimuiß ? "

„Nun , durch das Bild .
"

„Wollen Sie dir Güte haben , liebe Sophie , sich etwas näher
darüber auszusprechen , welches Bild Sie meinen ? "

„Dasjenige , aus dem Sie mit Ihrem HauSorden darge¬
stellt sind ."

„Mit meinem HauSorden ? "

„Ja . Wenn ich Ihnen schon beichten muß , so hören Sie
Alles . Gestern Früh gingen wir , Minchen und ich » bei dem
Spaziergange nach dem Dorfe hinter Ihnen her , als Sie au «
der Tasche Ihres Ueberrockes , den Sie über dem Arme trugen ,
Ihr Bild verloren . Es ist dasselbe , daS Sie in der Uniform
Ihres Husarenregiments mit Ihrem Ordensschmucke darstellt ."

( Schluß folgt .)



Ausbreitung ihrer Umsturzideen unmöglich zu machpt.
(Es handelt sich um die Rede , au» welcher ein Auszug
in Nr . 259 uns. BlttS. mitgetheilt worden ist. Der Prä«
fident der Republik hatte bei dem ihm zu Ehren veran¬
stalteten Bankett in Chateaudun einen Trinkspruch des
Maire damit beantwortet , daß er sagte , indem die Re¬
gierung das Vertrauen der Demokratie zu erhalten und
die Mitarbeit der guten Bürger zu gewinnen strebe ,
werde sie die wesentlichen Rechte, ihre Macht auSzuüben,
und getreu den Ueberlieferungen Frankreichs, der Sache
des Fortschritts und der Gesittung zu dienen wissen. An
der Stätte, auf welcher vor 24 Jahren Franzosen aller
Parteirichtungen gemeinsam gekämpft hätten, fordere die
Republik ihre Söhne auf, sich die Hand zu einem Werke
des Friedens und des gesellschaftlichen Fortschritts zu
reichen. Casimir -Perier hatte also zu einträchtiger und
ernster Arbeit aller Patrioten aufgefordert und damit,
wie die republikanische Presse zutreffend hervorhebt, aller-
dingS den sichersten Weg für die Abwehr aller der Re¬
publik drohenden Gefahren bezeichnet . Ob die Aufforde¬
rung Casimir -Perier's auch wirklich auf allen Seiten be¬
folgt werden wird , ist eine andere Frage und nach dem
scharfen Gegensätze zwischen den Radikalen und den ge¬
mäßigten Republikanern nicht gerade wahrscheinlich.)

Großbritannien .
London, 22. Sept. Der Streik der schottischen

Kohlengrubenarbeiter darf als beendet gelten , das
beweist am besten das starke Sinken der während des
Ausstands emporgcschnellten Kohlenpreise an der Börse
zu Glasgow . Da aber der Kampf mit einer Niederlage
der streikenden Arbeiter geendet Hat, so ist in den Kreisen
der letzteren die Aufregung noch eine hochgradige , und,
wie leider zumeist in solchen Fällen , machen die Leute
ihrem Unmuth in erster Linie den Hütern der öffentlichen
Ordnung gegenüber Luft . Am Dienstag Abend wurden
100 Schutzleute bei der Logan - Zeche in Motherwell von
5000 Streikern angegriffen . An Schleudermaterial fehlte
es den Angreifern nicht und die Beamten antworteten
mit ihren Stöcken . Um 11 Uhr Abends mußten sich die
Schutzleute zurückziehen , nachdem es auf beiden Seiten
zahlreiche Verwundete gegeben hatte . Kaum aber war
die Polizei abgerückt , als den Streikenden von neuem der
Muth wuchs, und sie im Orte so argen Unfug verübten,
daß die Behörden schleunigst um die Entsendung einer
ausreichenden Polizei - oder Militärmacht telegraphiren
mußten . Die Arbeiterführer behaupten , daß der Exceß
der Polizei zqr Last falle , und haben deshalb sowohl beim

Staatssekretär de» Innern, wie bei dem Premierminister
Lord Rosebery Beschwerde geführt , die indessen schwerlich
zu einem für die Arbeiterführer befriedigenden Resultate
führen wird .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 24 . September.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte am
Freitag und Samstag Früh den Corpsmanövern des
XIV. Armeecorps in der Gegend von Donaueschingen
bei. Am Samstag Nachmittag um 3 Uhr 24 Minuten
verließ Höchstderselbe nach Verabschiedung von der Fürst¬
lich Fürstenbergischen Familie und den Behörden Donau¬
eschingen und reiste über Straßburg nach Metz, um den
Corpsmanövern des XVI . Armeecorps anzuwohnen .

VLrflßiLdLNVS .
* Marburg , 22. Sevt . (DieCholera ) im Dorfe Bürgeln

ist vollständig erloschen . Die letzten noch in Beobachtung ge¬
haltenen Personen sind aus der Jsolirbaracke entlassen und diese
selbst ist abgebrochen worden. Eine Verschleppung der Krankheit
hat nicht stattgefunde» und in keinem Orte der Umgegend ist ein
Cholerafall vorgekommen .

^ ..8 . Pari - , 22. Sept . (Ein Angestellter de» Comptoir
d ' Escompte ) ist nach Unterschlagung von 45 000 Franken flüchtig
geworden .

-1 .8 . Cherbourg , 22 . Sept . (Auf der Bühne ver¬
unglückt .) Gestern Abend 7 Uhr stürzte der Direktor deS
Großen Theaters beim Besuche der Bühne 6 Meter tief durch
eine Fallthür und war sofort todt.

" Kopenhagen , 22 . Sept . (Die hier veranstaltete
Gärtnereiausstellung ) wurde heute durch Seine Majestät
den König feierlich eröffnet .

Neueste Telegramme.
Berlin , 24. Sept. Die Verhandlungen gegen den

Kanzler Leist wegen der bekannten Kameruner Vorgänge
vor dem Potsdamer Disziplinarhofe finden im Interesse
der Sittlichkeit und im Staatsintereffe unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt. Gegen Assessor Wehlau wird
nicht verhandelt , da er unter Berzichtleistung auf alle
Rechte aus dem ReichSdieust ausgeschieden ist .

Barzin, 24. Sept . Fürst Bismarck drückte in der Er¬
widerung auf eine Ansprache seinen Gästen aus West¬
preußen seine Freude darüber aus , daß die gesammte
deutsche Presse seinen vor acht Tagen gethanen Aeuße-

rungen zngestirnmt Me . Der russische Nachbarstaat
sei vielleicht oft unbequem , aber angenehmer wie ein
polnischer. Westpreußen sei ursprünglich nicht in polni-
schem Besitz gewesen, sondern nur von den Polen erobert
worden ; Westpreußen sei jetzt in deutschem Besitz, und
hoffentlich für immer . Der Fürst schloß mit einem Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser, das begeistert ausgenom¬
men wurde . Darauf wurde die Volkshymne gesungen .

München , 24. Sept. Der Regierungspräsident von
Oberbayern, Frhr. v . Pfeufer , ist in vergangener Nacht
plötzlich gestorben.

Rom, 24. Sept. Die Londoner Meldung von der
Rückberufung des italienischen Gesandten Grafen Tornielli
und dessen Versetzung nach Berlin, sowie der bevorstehenden
Abberufung des derzeitigen Gesandten in Berlin, Grafen
Lanza , sind nach der „ Ag . Stef . " ebenso unbegründet ,
wie die Nachricht, daß der italienische Gesandte in Kon¬
stantinopel, Catalani, und in Paris, Reßmann , abberufen
werden sollen.

Rom, 24 . Sept. Nach einer Meldung der Blätter
wurde eine Untersuchung wegen LandesverrathS, begangen
durch Verkauf des Mobilmachungsplanes an eine aus¬
wärtige Macht , eingeleitet . Der Geschäftsreisende eines
Züricher Hauses , Namens Cagliani , hatte von zwei
Subalternbeamten den Auftrag übernommen, den Verkauf
an Frankreich zu vermitteln . Dem Besitzer des „Petit
Journal " wurde eine Mittheilung in diesem Sinne ge¬
macht . Dadurch , daß Cagliani dem Oberst DaSpiani
Mittheilung von dem Plane machte , erfolgte die Ver¬
haftung der Schuldigen . (Wir geben diesen Bericht unter
Vorbehalt wieder .)

Sofia , 24 . Sept. Der Wahlakt verlief sehr ruhig -
Die Äetheiligung des Landvolks an der Wahl ist be¬
deutend.

Saragossa , 24. Sept. Eine Feuersbrunst zerstörte das
hiesige Militärhospital .

New-Uork , 24. Sept. Ein Wirbelsturm , welcher gestern
Abend in Süd- Minnesota und Iowa wüthete , zerstörte
mehrere Ortschaften . Zahlreiche Menschen wurden ge-
tödtet und verwundet .

Aokohama , 24. Sept. Die japanische Regierung be¬
absichtigt die Vortheile des Krieges auszunützen . Eine
Truppenmaffe von 80000 Mann (?) hat Marschordre
zur Grenze erhalten .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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brutscht . »ReichSaol. M . 165 5!)

. 3' /, . M . 103 .20
S M - 94.40

öreaßeu 4 ConsnlS M . 105.20
. S ' /, . M . 10340

3 A4."—
Vürtt . 4 Obl . v. 76/80 M . 124 .70
besterreich 4 Goldreute fl. 10180

4' ,. Silberr . l. 81.40
4V. Vavierr . I. —

l. 160 .20
8350

20
ugarn 4 Goldrmte
talieu 6 Reute
tamäuie» 5 Am
tußl. Cous. 80
. . E .-A.89S .I .8 .R . 121 .80

Portugal SAuSläod . Lstr. 26.30
5 Goldrente 8kr . 75.20

Fr . 83
>R . Fr . 97

Rbl .

Schweden 4 Oblig . M . 10210
Span . 4 AnSlSud. P . 70 .60
Berner 3'/, Obligat . Fr . 101L0
Eghpteu4Uuif . Obl . 8nr . 104.—

. 3V,Privil . Mr . 102 90
Araeut . 5Zuu . Goldaul . P . 50 SO

« ank -Aktien .
3' /, Deutsche R .-Bank M . 16150
» Badische Bank Tblr . 113 20
8 BaSler Bankverein Fr - IW 50
4 Berlin . SandelSaes. M . 15140
5 Darmstildter Bank M . 149 60- ' Bank M . 170 .80

BereiuSb. M . 112 50
Uuioubank M . 84 .90

4 DiSk .-Komm.-A. Thlr . 203 50
» Franks. HHP .-B . 157 50
4 Frkf. Hyp.-Kr .-V.-Auth.

unkündbar bis 1905 120 10
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 127 . 50
5 Oest. Kredit S . fl. 304 «/.
4D . Effekteub . 52°/,Thlr . 11540
4D . vtzV.-Bk. Tblr . 50«,. 118.90

« seubahn -Aktie ».
- eff- LudwtlMaha Thlr . 118 .40
4' /,Psalz .Mar -Bahu ff. 152 .-äl».Mar -

z . Nordbaho fl. 120 90
u Ar. 176 —

» Schweizer Eeutr . Fr . 141 .90
5 Böbw . Wefibahu fl. 330«/.
5 Oest- Lokalbahn fl- 112' /.
8 Oe« .Südbahu (8mb.) fl. 96' ,»
8 Oest. Nordwest fl. 188 «/«
b . . Ut. 8 . fl 222V-

« isenbahn-PrioritSt «».
4 Elisabeth steuerfrei M .
8 Mühr . Sreuzbahu fl
5 Oest. Rordwest v. 74 M .
8 .
8 .
SRaab -Oed.-Ebeuf
4 Rudolf fl.
4 » Salzkaut . stsr . M .
4 Borarlber
5 Kal . aar ,
4 Gotthard

coweii o. <a un.
, Int . L. ft.

lät . S . fl.
d .-Ebeuf . M .

zkaut . stsr .
rger st.

kl . Fr .
IV. S . Fr .

102 .70

109 20
89.50
89.20
72 .50

102.50
30 90
50,90

102

103 .10
105 .76
100 3'

3 ' ^ Jura -Beru -Luz . Fr .
4 Schweizer Central Fr .
4 dto. Nordost 88-87 Fr .
8 Güdbaha steuerfrei fl.
4 dto. M .
3 dto
8Oek .-U.St .-B . 7S-7»
8 dto . I.-VIII . Cm,

Livor« . 6 . 0 . «. 0/2
5 ToScau . Central
8W »stfle.» .-B . 80stfr.
6 South . Paris . Lal .I .M . 106 .30
Obligatio »- » «u» Jndnstrte -

Aktie « .
3«/, Freiburg v. 1888 M . 100.—
3 Karlsruhe v. 1889 M - 93 20

-- »oRmr .. _ _ .r» Pf». , » Marl Baut» - 1 Rmt. « Gz

Fr . 67 90
-74 fl. III .—
a. Fr . 90 7070

88.43
88 .20

>gh- fl, l
3 Deutsch. Phönix 20^/, E . 307 —sch-P>

Rheinische Hpp
» auk 80»/,

8 Westeregelu-Alkal

othäeu -
Älr .

ili-Ä -

102 .208 Dortmuud . Union M - 111
108.- 4 ' /, Alpine Montau abgeft —

4 dto. Ser . ll -VIII Lire 76 80
StandeSherrl . » nie »««.

eub.»Birstein 87 M 82 -
verzinsliche Loose .

» Badische Prüm . Tblr . 140 70
4 Bayrische Präm . Thlr . 145 50
3'/, Köln-Mindeu Thlr . 134 .80
4 Mei» . Pr .-Pfb .

'
4 Oldenburger
4 Oesterr. v- 1854
4 . v. 1860 fl.
4Gtuhlw .Raab - Sr . Tblr . ?2 30

weder,t «SNche Loose
per Stück iu M .

AuSbach -Suuzeuh . fl.
AugSburger ft.
Brauuschweiger Thlr .
Freiburger Kr.
Mailänder Fr - 10

164 80 Meininger ft.
184.80 Oesterrncher v . 1864 ft.

lr 132 90
lr . —

126.00
126 .—

42.80
27 90

10460
23.80
14 40
25 20

327.50

Oesterr. Kredit v . 1858 ft. 327.30

Ungar . Staat » fl.
'

267 .80
Pfandbriefe .

398 M . 103.40
1XTHI,. 1101.10

_ - od.-Kred -
85 L 100 Tblr . 102 .30

4 Preuß . Hhpoth.-Versich .»
Akt . -Ges. unk. 1905 M . 101. 10

4 Rb .Hhp.S45 -49u . 5S M .131.10
4 dto. unküudb. 1896 -97 M . 102 . 60
SVr dto. M - 98.50

Wechsel «ub Sorte «.
Amsterdam fl. 100 168 .20
London Lstr . I 20-34

>aris Fr . 100 80.78
-Sien fl. 100 184.68
Dollars m Goldi ».is
20 Franken-Stück 16 .18
Enal . Sovereigns 20.29

ReichSbauk -Diskont 3*/,
Frankfurter Bank-Diskont 3' /,

Bürg -rNch - Rechtspflege .
Brrschollenheitsertlärung.

8 872,2. Nr . 19,834. Mosbach .
Gr . Amtsgericht hier hat deute verfügt :

Nachdem Johann Josef Ochs von
Neudenau auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 24. August 1833 keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , wird derselbe
unter Verfüllung in die Kosten des Ver¬
fahrens für verschollen erklärt.

Mosbach , den 19. September 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
Grbvorladung.

8 .899 . Säckingen . Joseph Urber -
ger von Säckingen , an unbekannten
Orten abwesend , ist am Nachlasse seiner
Mutter , Josephs Urberger , ledig von
da, erbberechtigt . Derselbe wird aufge¬
fordert , . ^binnen zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs bei der Ver-
laffenschaftsverbandlung an den Notar
Nachricht von sich gelangen zu lassen .

Säckingen, 20 . September 1894 .
Großh . bad. Notar :

Kuenzer.
8 .900 . Säckingen . LuiseDöbele

und Johann Albert Döbele , beide von
Niederhof, deren Aufenthalt unbekannt
ist, sind zur Erbschaft auf Ableben ihres
VaterS , Fridolin Döbele, Landwirlhs
von Niederhof , mitberufen. Dieselben
werden aufgesordert, innerhalb

zwei Monaten
-um Zwecke des BeizugS zur Berlafferr-
schaftsverhandlnng Nachricht von sich zu
geben .

Säckingen, 21. September 1894 .
Großh . bad . Notar :

Kuenzer.
Haudelsrrgisterrinträge.

8 -893 . Nr . 7614 . Gernsbach . Zu
O .Z. 36 des diesseitigen Gesellschafts-
registers , betreffend die Aktiengesellschaft
„M urgthaleisenbahn - Gesell -
schaft in GernSbach" , wurde einge¬
tragen:

In der Generalversammlung vom 14.
August 1894 wurde Kommerzienrath
Eugen Holtzmann in Weisenbach -Fabrik,

Holzhändler Kasimir Katz in Gerns¬
bach zu Berwaltungsräthen wieder » und
Bürgermeister Heinrich Fritz in Ber -
mersbach als solcher neugewählt.

Die gegenwärtigen Mitglieder des
Verwaltungsraths sind :

Bürgermeister Friedrich Abel ,
Großh . Oberförster August Eichrodt

in Gernsbach,
Bürgermeister Heinrich Fritz in Ber-

mersbach ,
Kommerzienrath Eugen Holtzmann

in Weisenbach -Fabrik,
Holzhändlcr Kasimir Katz ,
Rentner Gotllieb Klumpp in Gerns¬

bach,
Bürgermeister Albert Stigler in Ra¬

statt und
HolzbändlerPhilipp Weber in Gerns¬

bach-
Gernsbach, 19. September 1894 .

Großh . bad . Amtsgericht.
H nsfschmid .

L.8S2. Nr . 11,352 . Sinsheim .
Zu O .Z . 167 des diesseitigen Firmen¬
registers, die Firma Hermann Apfel
in Sinsheim betreffend — wurde heute
eingetragen zu Spalte 3 :

Durch Urtheil des Großh . Amtsge¬
richts SinSheim vom 25. Juli 1894 ,
Nr . 9244 , wurde die Ehefrau des im
Konkurse befindlichen KaufmannsHer¬
mann Apfel, Clara, geborne Stiefel iu
SinSheim , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
möge» von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Sinsheim , den 18- September 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rieder .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
8 .896 .2. Nr . 21,210. Lörrach .
1. die Reservisten :
» . der am 17 . September 1869 zu

Schlatt geborene Franz Anton
Hauser ,

d . der am 26 . September 1868 zu
Wvhlen geboreneFriedrichBraun ,
Arbeitssoldat H- Klaffe,

o . der am 21 . Mai 1864 zu Krah¬
winkel geborene Robert Buth ,

ä . der am 2 . Januar 1867 zu Gutach
geborene Konrad Aberle ,' 2. der Landwehrmann II . Aufgebots:
der am 18 . Dezember 1856 zu
Dorrwiese geborene Mathias Si¬
mon ,

3- die Ersatzreservisten:
« . der am 23 . April 1869 zu Hal¬

tingen geborene Max Müller ,
b . der am 9 . Juli 1867 zu Nenziugen

geborene Heinrich Stumpf ,
o . der am 19. Oktober 1864 zu Neu¬

stadt geborene Ferdinand Heiz -
mann ,

werden beschuldigt , daß sie, und zwar die
unter 1 . und 2 . genannten Personen
ohneErlaubniß ausgewandert sind , ohne
von i hrcr bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben»

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 28 . November 1894,

Vormittags 8 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptvrrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung von dem König! .
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärungen vernrtheilt
werden .

Lörrach , den 21 . September 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht-

gez. Nüßle .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .

L '873 .2 . Nr . 10,637 . Achern . Der
am 27 . Juni 1864 in Renchen geborene
ledige Expeditionsgehilfe

Josef August Behrle ,
dessen Aufenthalt unbekannt ist und wel¬
chem zur Last gelegt wird , daß er seit
dem 25 . Juni 1893 als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert ist,
— Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
R .St .G .B . — wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbk auf

Samstag den 3. November 1894 ,
Vormittags 8V« Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Achern
zur Hauptverhandlung geladen . Auch
bei unentschuldigtemAusbleibenwird zur
Hauptverhandlung geschritten werden .

Achern , den 13. September 1894 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Strafrechtspflege .

Urtheilseröfsmmg.
8 .889 . III . J .Nr . 1459 . Rastatt .

Durchkriegsgerichtliches Erkenntniß vom
30 . August bezw . 16 September l . I .
ist der Fahrer der 9 . Batterie 2 . Bad .
Feldartillerie-Regiments Nr . 30 Albert
Waldmann von Colmar im Abwefen -
heitsverfahren für fahnenflüchtigerklärt
und in eine Geldstrafe von 160 Mark
verurthcilt worden .

Rastatt , den 21 . September 1894 .
König! . Kommandantur - Gericht.

8 .813 . Nr . 213 . Säckingen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des Vermessungs-

Werkes und des Lagerbuches der Ge¬
markung Rütte bei Herrischried ist Tag¬
fahrt auf

Dienstag de« 25 September ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

in das Rathhaus zu Rütte anberaumt .
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügeu in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit dem 4 . Ok¬
tober 1893 eingetretenen, dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während
acht Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Lerzeichniß vorge
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch find dem FortführungS -
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die feit dem 4. Ok¬
tober 1893 in ihrem Grundeigenthuw
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht

ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnte»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetreteuenVer¬
ändernden sind die vorgeschriebene »
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiügten von AmtS-
wegen beschafft werden müßt :».

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wiederbestimmung verloren gegangener
Grenzmarken entgegengenommen.

Säckingen, 16 . September 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

Hechler.

8 884 .2. Nr . 4629. Heidelberg .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung und Montirung der

Eisentheile zur Verstärkung der Brücken
über die Ellenz und den Schwarzbach,
zwischen den Stationen MeckeSheim
und Eschelbronn der Odenwaldbahn
gelegen , soll wiederholt einer öffentlichen
Vergebung unterzogen werden .

Die Gewichte an Schmied- und Guß¬
eisen betragen:

bei der Etsenzbrücke 11630 kg
bei der Schwarzbachbrücke5400 „

Preisangebote für 100 kg fertige Ar¬
beit sind spätestens bis

Samstag den 6 . Oktober d . I . ,
Bormittag » 10 Uhr ,

portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , auf dem Geschäftszim¬
mer des Unterzeichneten abzugeben , wo¬
selbst auch Zeichnungen, Bedingungen
und Gewichtsverzeichnifse eingesehen
werden können .

Als Zeitpunkt für die Vollendung
sämmtlicher Arbeiten wird der 1 . Mai
1895 festgesetzt.

Zufchlagefrist 14 Tage .
Heidelberg , 19. September 1894 .

Der Gr . Bahnbauinspektor I .

Druck unb Verlag der G. Brau » 'scheu Hofbuchdruckereiiu Karlsruhe
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